
Jugend und Senioren feiern
Landjugend organisierte Adventsfeier im Pfarrheim

Kirchaitnach. Seit vielen Jahren
ist es guter Brauch, dass die ehema-
lige Kirchaitnacher Landjugend die
Senioren aus der Pfarrei Kirchait-
nach/Allersdorf zu einer besinnli-
chen Adventsfeier ins Kirchaitna-
cher Pfarrheim einlädt.

Auch heuer kamen Jung und Alt
am ersten Adventssonntag wieder
zusammen. Dabei durften sich Ka-
tharina Dietl, Veronika Steinbauer,
Katrin Probst, Kristin Häring und
Kerstin Brüning über das Lob der
Senioren für ihr Engagement freu-
en. Unter den Gästen waren auch
die örtlichen Seniorenbeauftragte
Elisabeth Leusmann aus Eisberg
und Pater Joseph Puthussery.

Sie alle wurden vom Kollnburger
Christkind Sophia Bonatesta im fei-
erlichen Prolog mit den besten
Wünschen nach einem friedlichen,
besinnlichen Weihnachtsfest be-

dacht. Kerstin Brüning las die
nachdenkliche Geschichte „Ein un-
dankbares Kind“ von Eva-Maria
Herrmann, bei der es darum geht,
dass Weihnachten nicht auf das
Überreichen von Geschenken redu-
ziert werden soll.

Auch Pater Joseph steuerte vor-
weihnachtliche Gedanken bei und
stimmte mit Bürgermeisterin
Schmid auf der Zither ein Weih-
nachtslied an.

Außerdem lud er die Senioren be-
reits auf das Seniorentreffen der
Pfarrei am Dienstag, 17. Dezember,
um 13.30 Uhr im Pfarrheim ein, zu
dem auch das Christkind noch ein-
mal erwartet wird. Selbst gemach-
ter Kuchen und eine Brotzeit sorg-
ten bei „staader“ Musik von Bür-
germeisterin Schmid auf der Steie-
rischen Harmonika und einem
„Ratsch“ für das leibliche Wohl.

„Jung und alt“ am ersten Adventssonntag im Pfarrheim Kirchaitnach vereint:
Bürgermeisterin Josefa Schmid (hi.v.li.), Kerstin Brüning, Kristin Häring, Christ-
kind Sophia Bonatesta, Katrin Probst, Veronika Steinbauer und Katharina Dietl.
Vorne rechts sitzen die Seniorenbeauftragte Elilsabeth Leusmann und Pater Jo-
seph Puthussery. Foto: Schmid

„Zukunft. Dahoam.“
Neubau des Regener Familienbetriebs Penzkofer Bau in Regen läuft

Regen. Planen und bauen für die
„Zukunft. Dahoam.“: Ein Lastwa-
gen lädt Betonteile für das Penzko-
fer-Rohbau-Team ab. Wenige Minu-
ten später rollt der nächste Lastwa-
gen auf die Baustelle im Regener
Gewerbegebiet Metten II. Drei Kra-
ne schwenken ihre Ausleger, fast so
gleichmäßig wie zu einem unhörba-
ren Takt. Vor dem Rohbau reiht sich
ein purpurroter Firmenbus an den
anderen. Und am Gebäude selbst?
Arbeiten die Handwerker mit Voll-
dampf.

Penzkofer Bau ist mit knapp 300
Mitarbeitern einer der größten Ar-
beitgeber im Handwerk im Land-
kreis. Da der Platz knapp wird,
zieht der Familienbetrieb im neuen
Jahr um – von Regen nach Regen.
Von der Oleumhütte geht es ins Ge-
werbegebiet Metten II. Der neue
Standort ist wenige hundert Meter
Luftlinie entfernt.

Insgesamt zwölf Millionen inves-
tiert die Firma in den Neubau. Im
Gewerbegebiet entsteht jetzt auf
35000 Quadratmetern der Neubau,
mit mehr Platz für Mitarbeiter und
Kunden, Büro und Produktion. In
zwei Schritten wird der gesamte
Betrieb verlagert.

„Erst ziehen wir mit dem Büro
um, im zweiten Abschnitt mit der
Produktion, sprich mit der gesam-
ten Firma samt Zimmerei, Werk-
statt und allen anderen Abteilun-
gen“, erklärt Geschäftsführer Ale-
xander Penzkofer.

Vor einigen Wochen wurde am
neuen Standort alles für die Erdar-
beiten vorbereitet. Mittlerweile
wird kräftig gebaut, das neue Büro-
gebäude wächst von Tag zu Tag.
„Wir hatten bis jetzt Riesenglück

mit dem Wetter“, freut sich Penzko-
fer. Im Frühjahr nächsten Jahres
wird es ein großes Richtfest geben.
„Natürlich mit der ganzen Mann-
schaft, sprich allen knapp 300 Mit-
arbeitern“, sagt er. Schon im Herbst
2020 soll der Neubau fertig sein, die
ersten Mitarbeiter können dann
umziehen. Bei einem Baustellenbe-
such stellte er Landrätin Rita Röhrl
und Bürgermeisterin Ilse Oswald
zusammen mit Oberbauleiter Her-
bert Kahra den Neubau und den
bisherigen Baufortschritt vor.

„Ein tolles Projekt für die
Region“
„Kein Wunder, dass es bei euch so

schnell vorwärtsgeht. Ihr bekommt
gleich, beziehungsweise habt ja sel-
ber alle Handwerker, die ihr
braucht“, meinten Landrätin Rita
Röhrl und Bürgermeisterin Ilse Os-
wald gaudihalber.

Begeistert waren sie von der un-
gewöhnlichen Architektur und der
„durchdachten Planung mit vielen

Möglichkeiten für Mitarbeiter und
Bauherren“.

„Das neue Firmengebäude wird
ein tolles Projekt fürs Unterneh-
men, aber auch für die Region“, be-
tonten Röhrl und Oswald.

Schon die Form des Gebäudes ist
alles andere als alltäglich. Dazu
kommt eine lichtdurchlässige Zie-
gelfassade, glasiert im Penzkofer-
Rot. 120 Parkplätze sind zudem für
die Mitarbeiter geplant, außerdem
entstehen noch Ladebereiche, Zu-
fahrten, Kundenparkplätze und Au-
ßenanlagen.

Jeweils 1300 Quadratmeter Nutz-
fläche sollen im Erd- und Oberge-
schoss des barrierefreien Büroge-
bäudes Platz für Mitarbeiter und
Besucher ermöglichen. Es wird eine
Ausstellung für Bauherren geben.
Penzkofer Bau stellte allein in den
letzten fünf Jahren über 125 neue
Mitarbeiter ein. Am bisherigen Fir-
mensitz zwickt es beim Platz: „Wir
mussten immer wieder an- oder um-
bauen, damit ist jetzt Gott sei Dank
Schluss“, so Penzkofer.

Penzkofer Bau baut einen neuen Firmensitz. Geschäftsführer Alexander Penz-
kofer (re.) und Oberbauleiter Herbert Kahra (li.) stellten Bürgermeisterin Ilse
Oswald (2.v.li.) und Landrätin Rita Röhrl den Neubau. Foto: Ebner

Film für Mobilfunkmasten
Professionelles Drehbuch für Wettbewerb ausgearbeitet – Große Resonanz

Allersdorf. Die Gemeinde Kolln-
burg hat in Zusammenarbeit mit
der Medienproduktion Holzer aus
Prackenbach und der Allersdorfer
Dorfbevölkerung am Wettbewerb
„Wir jagen Funklöcher“ der Deut-
schen Telekom für den Ortsteil Al-
lersdorf teilgenommen und dabei
wohl einen Nerv getroffen.

Das Video, das die Deutsche Tele-
kom selbst auf Youtube und Twitter
als Positivbeispiel einer Bewerbung
gestellt hatte, wurde innerhalb fünf
Tagen über 5400 Mal aufgerufen
und stößt auf große Resonanz auch
in den sozialen Medien.

Bürgermeisterin Josefa Schmid
freut sich besonders über das große
Lob der Deutschen Telekom in einer
ersten Resonanz und lässt sie, ge-
nauso wie die Allersdorfer, auf ei-
nen Zuschlag für einen kostenfreien
Mobilfunkmasten für Allersdorf
hoffen.

Bei diesem Wettbewerb wählt die
Telekom deutschlandweit insge-
samt 50 Standorte für Mobilfunk-
masten aus, in dem das Unterneh-
men eine zeitgemäße Mobilfunkver-
sorgung inklusive LTE und GSM er-
stellen will, ebenfalls soll der
Standort auch für zukünftige Mo-
biltechnologien verwendbar sein.
Ein wesentliches Kriterium, das die
Kommune mitbringen müsse, sei ein
Beschluss des Gemeinderats, sich
bei der Aktion zu bewerben.

Darüber hinaus müsste man die
Telekom bei den nötigen Genehmi-
gungsverfahren unterstützen.

Kreative Idee gesucht
Der Gemeinderatsbeschluss er-

folgte einstimmig bereits im Okto-
ber. Da sich bis dahin bereits etwa
140 Kommunen beworben hatten,
fehlte der Gemeinde noch eine Idee
für eine kreative Bewerbung, um
aus den Mitbewerbern hervorzuste-
chen. Hierzu hat sich die Gemeinde
Kollnburg professionelle Unterstüt-

zung bei der Prackenbacher Me-
dienproduktionsfirma Holzer, die
die Aktion in Allersdorf zum Teil
ehrenamtlich unterstützt hat, ge-
holt.

Gemeinsam mit Ramona und
Hermann Holzer sowie ihren Mitar-
beitern Julia Püttner und Timon
Bade wurde mit Bürgermeisterin
Josefa Schmid und Mitarbeiterin
Tanja Seiderer ein Drehbuch ausge-
arbeitet, um das Problem der „Mo-

bilfunk-Wüste“ Allersdorf auf an-
schaulich-witzige Art darzustellen.

Töpfe für besseren Empfang
Darsteller für das Video fand man

mit einigen Allersdorfern, die für
besseren Handyempfang so einiges
auf sich nahmen. Bei der Handlung
der Geschichte geht es um die etwas
frustrierten Bewohner in Allers-
dorf, die aufgrund des schlechten

Handyempfangs mit „Antennenver-
stärkern“, welche mit Kochtöpfen
und Strohhalmen in Alufolie darge-
stellt sind, als Kopfbedeckung leben
müssen. Hauptdarsteller ist Karl
Nagl jun. aus Allersdorf, den man in
verschiedenen Alltagssituationen
begleitet. Bürgermeisterin Schmid
bedankte sich bei allen Helfern. Die
Gemeinde Kollnburg hofft nun da-
rauf, dass die Teilnahme am Wett-
bewerb erfolgreich verläuft und Al-

lersdorf bald nicht mehr zu den
weißen Flecken in der Mobilfunk-
Landkarte zählt. Nach dem ersten
positiven Feedback seitens der Tele-
kom wird eine genauere Standort-
überprüfung erfolgen.
■ Info

Das Video kann auf der Facebook-
Seite und Homepage der Gemeinde
unter www.kollnburg.de ange-
schaut werden.

Freuen sich über die erfolgreiche Produktion des Bewerbungsfilms für einen Mobilfunkmasten für Allersdorf: Hermann Holzer (v.li.), Timon Bade und Julia Püttner
von der Medienproduktion Holzer, Bürgermeisterin Josefa Schmid, Verwaltungsangestellte und Drehtag-Organisatorin Tanja Seiderer, Hauptdarsteller Karl Nagl
jun. sowie (sitzend v.li.) die weiteren Mitwirkenden Veronika Wanninger und Carolin Kastl. Foto: Gemeinde/Holzer
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